
332 Brunn an der Wild 

1541. In den Zwickeln des Türsturzes nochmals Jahreszahl 1541. - Um die Fenster im Verputze Spuren 
ornamentaler, Sgraffito malerei, zumeist Blattornamente ; ~nter dem ~estlich.en Fenster des ers.ten Stockes 
in rechteckiger, gerahmter Bordüre ein ReUer. ' .. . , 
Ostfront mit einem breiten Stützpfeiler. Der südliche Teil wenig konkav eingezogen; zwei Reihen von je drei 
gerahmten Fenstern übereinander, oben ,vier Luken mit Sohlbän~en. Um die Fenster Reste . ornamentaler 
Bord4re. - W. wie O. - N., Mit rechteckigen Fenstern und Breitluken. Etwa in der Mitte springt ein 
halbrunder Turm vor, mit rechteckiger, steingerahl11ter Tür im . Erdgeschosse und , <irei großen Fenstern 
im ersten , Stocke. Sein halbes Schindelkegeldach reicht bis unter den Kon.solenfr-ies , des Kranzgesimses. 

Hof. Innenhof: Rechteckig, in 'der Richtung NS.; gleichfalls mit umraufendem ' Kranigesimse wie außen. An 
.den Hoffronten zahlreiche Reste von Sgraffitomalerei. Bordüren um · die Fenster wie außen, hoch oben 
umlaufender Fries von Ranken, Greifen, Adlern, Sirenen und ähnlichen Renaissanceelementen. Am Nord-

trakte zwei sehr undeutliche Wappen. An der Südfront 
an der Brüstung gemalte Draperien zwischen Sockeln 
mit Rosetten; über den gequaderten Bogen Rundmedail
lons mit Köpfchen. Alles wohl 1541. 
In der Nordwestecke eingebauter zylindrischer Treppen
turm mit einem Fenster in jedem der drei Stockwerke, 

Fig. 377. dessen Sohlbank spitz vorspringt. - Nordseite (Fig.377); 
im Erdgeschosse zwei große Rundbogennischen ; eine 
vermauert, durch die andere führt die Tür in flachem 
Kleeblattbogenabschlusse. Im zweiten Stocke Lauben
gang; vier gedrückte Rundbogen auf Säulen mit pro
filierten Deckplatten, über Balustrade aus dem Kreis
oder Kielbogen konstruiert, durchbrochen. Die Arkaden 
gratgewölbt, die Grate mit Perlstab besetzt, im Schluß
steine Zapfen. - S. Erdgeschoß in drei Segmentbogen
nischen von verschiedener Größe aufgelöst; in der 
mittleren Hauptportal, Segmentbogen mit Delphinen in 
der Rahmung, über vorladendem Sturze mit Blattwerk 
gerahmte Inschrifttafel. Seitlich Fragmente von Muscheln 
mit Wappen davor in Rahmung. Der Bogen sitzt auf 
Pfeilern, in denen Rosetten und andere Ornamente 
skulptiert sind. Alles stark übertüncht. In der östlichen 
Nische Tür zur Wendeltreppe, von Pilastern mit ver
tieften Feldern flankiert, dreiteiliges Gebälk, in der 
Attika Delphine, Kreissegmentaufsatz von Delphinen 
und Rosetten eingerahmt, im Giebelfelde ein Putto mit 
Wappen. Im ersten Stocke Laubengang von fünf Rund
bogenarkaden auf gemauerter Balustrade, die zwischen 
skulptierten, gerauteten Pilastern eine gemalte Brüstung 
enthält; der Laubengang mit gratigen Gewölben, die 
profilierten Rippen zu einem Zapfen im Schlußsteine 

Fig.378 herabwachsend; dieser abgeschnitten, zum Teil an Schnitt-
Breiteneich, Altes Schloß, Südseite des Hofes (S. 332) stelle mit Sternen. Zu höchst zwei Fenster mit Sturz 

Fig.378. und Sohlbank (Fig. 378). - Ostseite ; mit zwei ver-
mauerten Rundbogen im ,Erdg~scho~se, 9ffen_e und vermau~rte Fenster in _den zwei Geschossen; zu 
oberst Luken. - W. Mit zwei Fenstern in gerauteter und geschuppter Pilasterrahmung mit Sturz und 
Sohlbank. Im Erdgeschoß eine Rundbogentür mit zwei Wappen im Sche,itel; beschädigt. - SW. und 
NO. Wendeltreppen mit schlanker Spindel und profilierter- Wange. 
Die Innenräume im "neuen Schloß" durchweg, im "alten Schloß" großenteils modern adaptiert. 1m 
,ersten Stocke des Nordflügeis ' dieses nebeneinander drei Zimmer mit reichem Stern- beiiehungsweise 
Netzgewölben, die zwischen den tief herabreichenden, stehen gehliebenen Graten tief ausgekerbt sind; 
das mittlere Zimmer mit apsidaler Ausbauchung dem äußeren Nordturm entsprechend, angeblich ursp'rüng-
lfche Schloßkapelle. Die Gewölbe um 1540. . 
Im obersten Stocke im Süd trakt ein Zimmer mit Balkendecke mit gemalten Rosetten; hellbraune , Holztür 
von schlanken Pilastern eingefaßt mit geschnitzten Füllungen und ausladendem Sturzbalken. Mitte äes 
XVI. Jhs. 
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Urkundlich in der zweiten Hälfte des . XIII. Jhs. erwähllt. Der Grundbesitz der KLOster Altenburg und Si. Bernhard läßt 
sich bis in -den Anfang des XIV. Jhs. verfolgen. 
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